Projekt „Soziale Rehabilitation der Behinderten mithilfe der Kommunikation über  Internet“





Unsere Meldungen

Interview mit der stellvertretenden Vorsitzenden  des Vereins  "Soziale Rehabilitation für Ausländer e.V. " Iryna Gopenko

Die ersten Meldungen haben gezeigt, dass die Menschen sich vor allem interessieren, wie möglich wäre, durch persönliche Kommunikationen, damit ein Gefühl der Einsamkeit zu überwunden wird. In diesem Zusammenhang bieten wir das Interview mit der stellvertretenden Vorsitzenden  des Vereins  "Soziale Rehabilitation für Ausländer e.V. " Iryna Gopenko, die sich mit dem Projekt für den Aufbau einer ehrenamtlichen Struktur beschäftigt. Wir veröffentlichen diese wichtigsten Punkte.
1. Was ist der Zweck Ihres Projekts?

Kurz gesagt, kann das Ziel folgt festgestellt werden:

ältere Menschen, die nach Deutschland gekommen sind, fühlen sich einsam, auch diejenigen, die auch die Familienangehörigen haben und als Folge den Kommunikationsmangel. Einsamkeit ist eine Schlussfolgerung nicht nur der neuen Situation, sowohl auch der Sprachbarriere. Wir helfen diesen Menschen dieses Problem zu lösen oder zumindest es zu mildern.

2. Und wie Sie es tun?

Wir kommunizieren sehr einfach mit  ihnen, reden, besprechen der  Lebenssituationen, versuchen zusammen die Probleme aus ihrer Sicht zu lösen oder einfach bummeln.
3. An wenn sind die Projektleistungen gerichtet?

Zunächst einmal an ältere Menschen, die immer Bedarf in der  Kommunikation haben. Unser Kreis von Menschen - zumeist Zuwanderer  mit Sozialeinkommen und ihre Probleme sind nicht uns fremd.

4. Welche Unterschiede gibt es zwischen Ihren Leistungen und ähnlichen Leistungen bei den  Krankenkassen?

Leistungen der Krankenkassen erhalten die Menschen, die eine Pflegestufe haben, und je nach Stufe  ist ihr Umfang definiert. Der Kreis der Menschen, die Pflegehilfe von den Krankenkassen und Sozialeinrichtungen bekommen, sind durch  "oben" bestimmt. Dennoch ist die Zahl der Menschen, die  im Not sich befinden,   wesentlich höher. 

5. Wir sind uns einig, dass die Projektleistungen, natürlich, notwendig sind und offenbar  sich erweitern müssen.

Ich stimme Ihnen zu. Jedoch ist unsere Fähigkeit nicht so hoch genug, in erster Linie wegen der beschränkten öffentlichen Unterstützung. Deshalb versuchen wir, unsere Hilfe selbst zu erweitern, und es läuft  über den Rahmen hinaus dieses Projekts. Nämlich,  freiwillig bieten wir Begleitungen zu Ärzten, Ämter, übersetzen die Briefe, füllen die Formulare aus, also, helfen unseren Leuten in Worten, sondern in der Tat.

Vielen Dank für das Interview und interessante und nützliche Informationen.  
